
D ie Sonne meinte es an die-
sem Tag gut mit den Frau-
en, die sich nach einer

kühlen und feuchten Nacht aus
ihren Schlafsäcken und Decken
geschält haben. Nach Beginn der
Bauarbeiten am Brandenburger
Tor mußten sie ihr Lager aus dem
Schutz des Tores ins ungeschütz-
te Vorfeld verlagern. Sie haben
ihr Versprechen vom letzten Mal,
als sie nach 26 Tagen das Feld
räumen mußten, wahrgemacht
und kehrten Anfang September
zurück. Nun protestieren sie seit
mehr als 45 Tagen, sind körper-
lich sehr geschwächt, zeigen aber
nach außen keine Schwäche.
Diesmal ist ihre Aktion in der
Bannmeile des Reichstages bis
zum 3. November befristet. „Wenn es sein
muß“, sagte Monika Schönemann aus Er-
furt, „werden wir unsere Aktion vor dem
Adlon fortsetzen.“ 
Mit ihrem Protest fordern sie von der Poli-
tik Maßnahmen zum Schutz des Handwerks
vor den ruinösen Folgen schlechter Zah-
lungsmoral von Unternehmen und öffentli-
cher Hand. Sie machen darauf aufmerksam,
daß immer mehr mittelständische Betriebe
durch ausbleibende Zahlungen in Existenz-

not geraten. Margarete Lienke, Monika
Schönemann , Monika Wieske und Christel
Auge, ihre Männer, Familien und Firmen
sind Opfer dieser Machenschaften gewor-
den. Brigitta Bruderek aus Köthen hat über
das Internet von ihrer tapferen Aktion
gehört und stieß zu ihnen. Auf einem Po-
dest stehen Blumen, mit denen Passanten
ihre Sympathie zum Ausdruck gebracht ha-
ben. Es sind schwere Tage im Leben der
Frauen. Doch sie lassen sich nicht unter-
kriegen, werben für ihre Sache, die die Sa-
che vieler Handwerker ist, gehen auf Poli-
tiker und Sympathisanten zu, stehen Pas-
santen Rede und Antwort.

Erste Teilerfolge
Sie haben Zeichen gesetzt und
können Teilerfolge verbuchen.
Am 13. September erhielten die
Eheleute Lienke und Schöne-
mann Gelegenheit, ihre Angele-
genheit im Petitionsausschuß des
Bundestages vorzutragen, an den
sie sich 1999 gewandt hatten.
Wie durchsickerte, soll am Ende
der Ausschuß einmütig der Mei-
nung gewesen sein, daß Hilfe
notwendig ist. Über das Wie hat
er sich bisher ausgeschwiegen.
Kraft und Zuversicht ging von ei-
ner am gleichen Tag veranstalte-
ten Kundgebung aus, mit der en-
gagierte Handwerker und Sym-
pathisanten vor allem aus den

neuen Bundesländern ihre Solidarität mit
den hungerstreikenden Frauen und ihren
Forderungen nach Gerechtigkeit zum Aus-
druck brachten. Bemerkenswert, daß bei
dieser Gelegenheit auch Politiker wie der
CDU-Abgeordnete Dr. Friedbert Pflüger
das Wort ergriffen. Bei einer zweiten Ver-
anstaltung Anfang Oktober meldeten sich
weitere Bundestagsabgeordnete zu Wort. 
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Die Handwerksfrauen aus
Thüringen, Sachsen-Anhalt
und Brandenburg haben
ihren Hungerstreik am Bran-
denburger Tor fortgesetzt,
mit dem sie gegen die kata-
strophalen Folgen schlech-
ter Zahlungsmoral für das
Handwerk protestieren.
Auch nach 45 Tagen ohne
greifbaren Erfolg. Aber sie
schöpfen trotzdem Hoffnung.

Erste Zusagen seitens der Politiker

Hungerstreik vor dem Erfolg?

Monika Schönemann (r.): Wieviel Tage werden vergehen, bis eine
Lösung in Sicht ist?

Zum zweiten Mal beziehen die Handwerksfrauen ihren Streikposten am Brandenburger Tor



Mit einer Enttäuschung endete der Versuch
von Monika Schönemann, bei einem Pres-
setermin vor dem Brandenburger Tor Bun-
destagspräsident Wolfgang Thierse auf die
Probleme des Handwerks aufmerksam zu
machen. Als sie einen Schwächeanfall er-
litt, wandte sich Thierse ab. Margarete
Lienke dazu: Woher nimmt er das Recht,
die Bürger zu mehr Zivilcourage aufzufor-
dern? Beim Besuch des Großherzogs von
Luxemburg, der gemeinsam mit Bundes-
kanzler Gerhard Schröder das Brandenbur-
ger Tor durchschritt, wandte sich Christel
Auge, Handwerkerfrau aus Doberlugk-
Kirchhain, mit der Bitte um einen Ge-
sprächstermin an den Bundeskanzler. Seit-
dem ist Bewegung in die Front des „Re-
gierungslagers“ gekommen. Unmittelbar
danach erhielten die streikenden Frauen Be-
such von engen Mitarbeitern des Bundes-
kanzlers und Gelegenheit zu erläutern, wor-
um es ihnen geht. Zum ersten Male, so Mo-
nika Schönemann, sei ihnen richtig zugehört
worden. Daß das Gespräch auf höchster
Ebene in Gang gekommen ist, stimmt die

Frauen hoffnungsvoll. Das An-
gebot, im Interesse ihrer Ge-
sundheit bei Zusage einer seriö-
sen Lösung nach Hause zu fah-
ren, lehnten sie ab

Die Solidarität wächst
Kraft schöpfen die streikenden
Frauen vom Brandenburger Tor
vor allem aus den vielen Soli-
daritäts- und Sympathiebekun-
dungen, die ihnen aus allen
Kreisen der Bevölkerung zuteil
werden. Während kleine Arti-
sten sie mit einem zirzensischen
Programm erfreuten, spannten
Künstler ein schwarz-rot-golde-
nes Band vom Brandenburger

Tor zum Reichstag, um die Politiker an ih-
re Verantwortung für den Mittelstand zu er-
innern. Es wurde von Sicherheitskräften
zerschnitten. Bei einem Besuch bot ihnen
der Erfurter Handwerkskammer-Präsident
Bachmann seine Hilfe an und übernahm die
Kosten für die Betreuung durch das Rote
Kreuz. Der Hauptgeschäftsführer der Fach-
gemeinschaft Bau, Wolf Burkhard Wenkel,

verwies darauf, daß es ein „Volkssport“ ge-
worden sei, ehrliche Handwerker zu betrü-
gen. Daran beteilige sich auch die öffentli-
che Hand. In Berlin würden 73 Prozent, in
Brandenburg 40 Prozent der öffentlichen
Aufträge zu spät bezahlt. Obwohl größter
Steuerzahler, genieße der Mittelstand zu
wenig Schutz durch das Gesetz. 6371 Kon-
kurse im Jahre 1999 sprechen eine deutli-
che Sprache. Das Gesetz zur Zahlungs-Be-
schleunigung nannte Wenkel einen „Pa-
piertiger“. Verzugszinsen von acht Prozent
stehen zehnprozentige Zinsen für Überzie-
hungskredite gegenüber. Man müsse end-
lich dahin kommen, daß der Bauherr zuerst
zahle, ehe der Handwerker seine Leistung
erbringe. Mehr als 7000 Unterschriften un-
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Hunderte von Handwerkern be-
kundeten Mitte September ihre
Solidarität mit den streikenden
Handwerksfrauen

Monika Wiese aus
Wittstock unterstrich die Bereitschaft 
der Gruppe, bis zum bitteren Ende für ihr
Recht zu streiten

Lippenbekenntnis? Der CDU-Abgeordnete Dr. Friedbert Pflüger betonte zwar, daß Zahlungs-
manipulationen ein Riegel vorgeschoben werden muß, doch ob nun Taten folgen?



terstützen die Forderungen der Streikenden
nach einem Soforthilfefond für unverschul-
det in Not geratene Handwerker, Gleich-
stellung von Handwerkern mit bevorrech-
tigten Gläubigern, Eigentumsvorbehalt an
eingesetzten Materialien und Nachweis-
pflicht der Liquidität bei Auftragserteilung.

Hungerstreik vorerst beendet 
Nach 47 Tagen haben die Handwerkerfrau-
en ihren Hungerstreik vor dem Branden-
burger Tor beendet. Bei einem Gespräch im
Kanzleramt sicherte ihnen Staatsminister
Hans Martin Bury zu, daß Experten die
Sachverhalte prüfen werden. Das Wirt-
schaftsministerium solle untersuchen, wie
ihre Forderungen in das Gesetzeswerk ein-
fließen können. Vorstellbar seien Ergän-
zungen im Gesetz zur Verbesserung fälli-
ger Zahlungen.
Vor den Mikrofonen und Kameras des Mit-
teldeutschen Rundfunks (MDR) in Erfurt
am selben Abend ließen es die Frauen nicht
an deutlichen Worten fehlen. Sie bedankten
sich für die Zuwendung und Solidarität, die
ihnen in den schweren Tagen zuteil gewor-
den ist. Fakt bleibe, daß die Politik erst nach

38 Tagen aktiv geworden sei. Und das nicht
aus eigenem Antrieb, sondern weil man auf
ihre höchsten Repräsentanten zugegangen
sei. Monika Schönemann warnte davor, die
Zusagen nicht einzuhalten: „Wir kommen
wieder“. Monika Wieske forderte: Wenn
der Staat nicht in der Lage ist, daß Hand-
werk vor Betrügern schützen, müsse er auch
die Haftung übernehmen. Auf die Frage,
was mit den säumigen Auftraggebern ge-
schehe, antwortete Margarete Lienke: „Ob-

wohl die Staatsanwaltschaft seit vier Jahren
ermittelt, geht es ihnen gut und das Geschäft
blüht.“ Ein wenig Stolz schwang in der Be-
merkung, daß Staatsminister Bury sinn-
gemäß gesagt habe, was die Frauen für das
Handwerk getan hätten, werde in die Ge-
schichte eingehen. Jetzt, Herr Staatsmini-
ster, sind Sie am Zuge! 
Die SBZ-Redaktion wird die weiteren Ent-
wicklungen genau verfolgen und demnächst
an gleicher Stelle darüber berichten. ❏
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Die Solidarität der interessierten Passanten verlieh den Handwerkerfrauen neue Kräfte


